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Die Bilder, die Helen von Burg mit
Acryl auf Leinwand, bedruckten Stoff
oder Pigmentdruck malt, könnten
mit ihren «Streifenmustern» fast von
einem Konkreten stammen. Doch
der strenge und dogmatische Begriff
der konkreten Kunst ist hier fehl am
Platz. Denn die Linien- und Flächen-
ordnungen folgen keinem strengen
Regelsystem, sondern einem sensib-
len optischen Proportionsgefühl. Sie
basieren auf einer individuell-intuitiv
entworfenen sinnlichen Geometrie,
in deren Zentrum das Phänomen Far-
be steht.

Die Künstlerin erforscht Farbe als
Energieträger, als agierende und re-
agierende vitale Kraft. Sie tut es mar-
kant und radikal: Ausschliesslich in
der Reihung und Rhythmik von Strei-
fen. Es sind Kompositionen, die nicht
grafisch, sondern koloristisch aufge-
fasst sind. Augenbetörend intensiv
ist die Interaktion der kontrastreich
gesetzten, intensiv leuchtenden Far-
ben. In einer künstlerischen Grund-
haltung von formaler Reduktion und
Klarheit schafft Helen von Burg da-
mit «Farbräume». Die Ausstellung un-
ter gleichem Titel zeigt eine Auswahl
aus drei Serien, die in den vergange-
nen drei Jahren entstanden sind.

Bewusst gesetzte Irritationen
In der Mehrzahl ihrer Bilder sind

die Streifen waagerecht angeordnet.
Das ist eine formale Konzeption, die
gemeinhin kontemplative Stille und
Konzentration ausstrahlt. Doch hier
zwingen bewusst gesetzte Irritatio-

nen und Unregelmässigkeiten den
Betrachter dazu, den Blick immer
wieder neu zu justieren. Kaum meint
er, die ordnende Regel erfasst zu ha-
ben, verändert sie sich. Manchmal ist
es eine senkrechte Teilung, die
Rhythmik und Verlauf von Linien
und Farbreihen unterbricht, sie ei-
genwillig weiterführt mit kleinen,
überraschend eingefügten formalen
und farblichen Verklammerungen –
wie es Arbeiten aus der Serie «Trans-
formation» zeigen.

Manchmal verstören eine ver-
meintliche optische Verschiebung

von Vorder- zu Hintergrund und vice
versa die Wahrnehmung. Sie verun-
klart die Lage der Farbstreifen im
Bildraum, lässt sie gleichsam ab-
wechselnd vor- und zurücktreten,
den Blick permanent von vorn nach
hinten gleiten – so wie auch in den
grossformatigen Bildern der Serie
«Verbindung».

Wechselspiel von Oberfläche und Tiefe
Seherfahrungen im Alltag inspirie-

ren die Künstlerin. Markisenstoffe
werden zu Bildträgern. Aber die Ar-
beit am Bild als eigener schöpferi-

scher Vorgang macht die Frage nach
dem ursprünglichen Verwendungs-
zweck des Materials weitgehend hin-
fällig. Fast ununterscheidbar verbin-
det sich Gewebtes und Gemaltes zu ei-
nem neuen Ganzen. Durch leichtes
Verziehen beim Aufspannen des Stof-
fes, sei es provoziert oder zufällig,
wird der industriell gefertigte gerade
Fadenlauf gestört, wird leicht ge-
krümmt und verbogen. Die gemalten
Streifen übernehmen quasi im Rollen-
tausch den Part nahezu perfekter
Gradlinigkeit. Doch in allen Werken
spielt– so auch hier – die Farbe die

Hauptrolle. Von jeder Gegenständlich-
keit befreit, ist sie ganz auf sich kon-
zentriert. «Konsonanz» nennt die
Künstlerin eine Serie von collagierten
Werken auf Monotypien und mit Ac-
ryl auf bedrucktem Stoff. In der Musik
steht der Begriff für einen harmoni-
schen Zusammenklang. Doch er wird
hier, wie in anderen Bildern, mit kont-
rapunktischen Setzungen aufgebro-
chen und in vibrierende Spannung
versetzt. In immer neuen Variationen
orchestriert die Künstlerin die Farb-
klänge ihrer «Farbräume», intensiviert
sie mit ausgeprägten Hell-dunkel-Kon-
trasten, besonders schön in den jüngs-
ten Werken aus der Serie «Transfor-
mation», wo sich die Streifen von Pig-
mentdruck und Farbe zu einem flir-
renden Wechselspiel von Oberfläche
und Tiefe verbinden.

Finissage am 19. Mai
Für Helen von Burg ist es eine spe-

zielle Freude, dass sie als Bürgerin von
Balsthal mit ihrer 13. Einzelausstel-
lung in der Galerie Rössli zu Gast ist
und damit auch erstmals in der Regi-
on. 1959 in Fribourg geboren, lebt und
arbeitet sie heute in Basel, hat aber
über Eltern und Grosseltern den Be-
zug zum Heimatort bewahrt. Nach ih-
rer Ausbildung an der Schule für Ge-
staltung in Basel und einer Lehre als
Theatermalerin am Stadttheater Basel
bildete sie sich während fünf Jahren
an der Mailänder Kunstakademie Bre-
ra auf dem Gebiet der Malerei weiter.
Ihre Arbeitsgebiete sind Malerei und
Zeichnung, Monotypie und Fotogra-
fie. Über sich und ihre künstlerische
Arbeit wird Helen von Burg in einem
Gespräch mit der Kunsthistorikerin
Maria Brehmer erzählen, wozu die Ga-
lerie am Finissage-Sonntag, 19. Mai,
um 11.30 Uhr einlädt.

Bis 19. Mai. Geöffnet Donnerstag und
Freitag, 18-21 Uhr, Samstag, 15-18 Uhr,
Sonntag, 11-14 Uhr, Auffahrt, 9. Mai, 11-
14 Uhr. Die Künstlerin ist auch am 5. und
12. Mai anwesend.

Farbe als Energieträger und vitale Kraft
VON GABRIELE BONO

Balsthal Helen von Burg zeigt in der Galerie Rössli augenbetörend intensive «Farbräume»

In einer künstlerischen
Grundhaltung von for-
maler Reduktion und
Klarheit schafft Helen
von Burg «Farbräume».

Helen von Burg vor einem ihrer Werke, die bis am 19. Mai in der Galerie Rössli zu sehen sind. REMO FRÖHLICHER

Für die Spitex Thal hat Anfang dieses
Jahres eine neue Ära begonnen. Die
vier bisherigen Organisationen wer-
den sich auflösen und ein neuer Ver-
ein, der alle Gemeinden des Bezirks
Thal umfasst, ist entstanden. Die
Stützpunkte Welschenrohr, Laupers-
dorf, Mümliswil und Balsthal bleiben
bestehen. Am 26. Juni 2012 wurde von
63 Gründungsmitgliedern die neue Or-
ganisation Spitex Thal errichtet.

Bisher Vizepräsidentin
Anfang Dezember 2012 hat die Be-

triebsökonomin M. Isabel Zimmer-
mann, die zehn Jahre lang für die Spit-
ex Basel tätig war, als Geschäftsführe-
rin der Spitex Thal ihr Büro in Balsthal
bezogen. Im Juni 2012 war an der
Gründungsversammlung Josef Scacchi
(Mümliswil) als erster Präsident des
Vereins Spitex Thal gewählt worden,
doch er zog sich aus persönlichen
Gründen zurück. Seither führte die Vi-
zepräsidentin Renate Allemann-Müller
die Geschäfte des Vereins. Nun wurde
sie an der ersten Mitgliederversamm-
lung von 34 Stimmberechtigten als
neue Vereinspräsidentin gewählt.

Dem Vorstand gehören an: Renate
Allemann-Müller (Welschenrohr),
Präsidentin; Peter Bühlmann (Mat-
zendorf), Rainer Mattern (Laupers-
dorf), Franziska Weber (Aedermanns-
dorf), Dieter Kunzelmann (Laupers-

dorf, neu) und Rudolf Dettling (Bals-
thal, neu) und als Geschäftsführerin
M. Isabel Zimmermann. Als Revisi-
onsstelle wählte die Versammlung
BDO AG, Solothurn. Festgelegt wur-
den auch die Mitgliederbeiträge:
30 Franken für Einzelpersonen,
50 Franken für Familien und 120
Franken für Firmen.

Vieles wurde erneuert
Geschäftsführerin M. Isabel Zim-

mermann blickte auf die ersten vier
Monate der neu geschaffenen Organi-
sation Spitex Thal zurück. Die neue
Software «swing» wurde eingeführt,
diese umfasst Pflegeplanung, die
Dienstplanung und die Finanzbuch-
haltung. Hinzu kommen die Daten-
erfassung und die Arbeitszeiterfas-
sung mittels Smartphone. Auch wur-
de die neue Software «Abacus» für das

Lohnwesen eingeführt. Am 10. Januar
2013 wurden alle Mitarbeiterinnen
der Spitex Thal zu einem Neujahrs-
apéro eingeladen.

Die neue Geschäftsführerin M. Isa-
bel Zimmermann besuchte zudem
sämtliche Gemeindeverwaltungen im
Bezirk Thal, um sich gegenseitig ken-
nenzulernen. Ein neues Logo der Spit-
ex Thal wurde kreiert, ein neuer Flyer
geschaffen, die Homepage im Netz
aufgeschaltet, Presseartikel lanciert
und die Spitex Thal wird sich auch
am Brunnenfest in Laupersdorf über
Fronleichnam präsentieren. «Wichtig
für mich sind, dass die Kunden die
Dienstleistungen ohne Ausfälle be-
kommen, dass die Qualität stimmt,
die Kommunikation nach aussen so-
wie die Fort- und Weiterbildung», er-
wähnte die Geschäftsführerin M. Isa-
bel Zimmermann. So wird denn im

Juni bereits eine erste interne Weiter-
bildung stattfinden.

Wind hat schon kräftig geblasen
«Der Wind hat seit dem Start der Spit-

ex Thal am 1. Januar schon kräftig gebla-
sen, doch jede Matrosin wusste, was ihre
Arbeit war. Heute steuert das Segelschiff
in ruhigen Gewässern», bemerkte die
neu gewählte Präsidentin Renate Alle-
mann-Müller. So mussten nach der
Gründungsversammlung im Juni 2012
die Leistungsaufträge mit den neun Tha-
ler Gemeinden ausgehandelt werden,
hinzu kamen die Einführung von neuer
EDV-Software, die Schulung der Mitar-
beiterinnen für die Zeiterfassung mittels
Smartphone und das Erstellen der Ein-
satzpläne. Der Stützpunkt Laupersdorf
bezog am 1. April 2013 neue Räume in
der Liegenschaft Gjukaj (vormals Bäcke-
rei Burkhalter) im Oberdorf.

VON RUDOLF SCHNYDER

Matzendorf An der ersten Mit-
gliederversammlung der Spitex
Thal galt es, das Präsidium zu
besetzen. Ferner wurde über
die Startphase berichtet.

Renate Allemann ist die neue Präsidentin

Vorstand Spitex Thal (vl.): Dieter Kunzelmann, Franziska Weber, Rainer Mattern, M. Isabel Zimmermann (Ge-
schäftsführerin), Peter Bühlmann, Renate Allemann-Müller (Präsidentin) und Rudolf Dettling RSL

Balsthal Eine kleine, eingeschwore-
ne Truppe Frauen und Männer der
Sozialdemokraten aus Thal und Gäu
hatte sich zum gestrigen 1. Mai beim
Bürgerhaus in Balsthal eingefunden.
Zum zehnten Mal finde dieser Anlass
statt, sagte Ortsparteipräsident Fritz
Dietiker und hob gerne hervor, man
befinde sich hier «mittendrin im bür-
gerlichen Balsthal».

Fabian Müller, Gemeinderat, Kan-
tonsrat und aktuell Kandidat für das
Gemeindepräsidium, nahm in seiner
Ansprache den Faden auf und wies
auf die Premiere hin, dass sich in die-
sem bürgerlich dominierten Ort ein
Sozialdemokrat für das Gemeinde-
präsidium bewerbe. Er beschränkte
sich aber nicht nur darauf, was er im
Fall einer Wahl anpacken würde,
sondern informierte, wofür sich die
SP ohnehin in Balsthal einsetze, ins-
besondere für die Gesundung der Fi-
nanzen.

Stolz darauf waren die Sozialde-
mokraten, dass sich «ihre» aktuelle
Kantonsratspräsidentin Susanne
Schaffner-Hess (Olten) bereit erklärt
hatte, in Balsthal eine Ansprache zu
halten. Im Kern ging es ihr um die
Verteilung von Einkommen und Ver-
mögen. Diese verlaufe nämlich äus-
serst ungerecht. «Es wäre genug für
alle da, man müsste es nur richtig
verteilen.» Ferner prangerte Schaff-
ner jene Unternehmen an, welche ih-
re Geschäfte mit temporär angestell-
ten Arbeitskräften machen und sich
dabei keinen Deut um die soziale Ab-
sicherung dieser Leute kümmerten.
(WAK)

Maifeier mitten
im bürgerlich
dominierten Ort
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